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23. Im Garten.

98. Der Garten im Frühlinge.
Der Garten ist ein lieber Ort. Baum, Strauch umd RKrauit auf

Im Garten weil ich gern; LErden.
denn jede Pflamee isst ein Wort,
ereinlt von Gott, dem Herrn.
Er lieb sie dlle uwerden,

Die r Ê ht dieâ Natur dus irem WVintersclufe er-
wecdkt. Mr letet gern in den Garten.

Ailichi nn h unrntliu denn keine
fleißse Hand r Minters hier schoffen lönnen. Nin
aber te e Beete werdes qedingt, umgeqraben,
gehart und dann   bet. Auf em er Blumon,
e. B. die prc. l, andern sprossen Gemiisedurten, eæ. B.
Erbsen, Bohnen Salat . 8. . Auch die Obstbume, wie Apfel-
und Kirsclbäum, und die Macliel· und Joliunnisbeerstruclier legen
ilur Bltensleid an

Bald stolloen sicli dllerlei Guste im Garten ein. Es sind die Sing-
vögel, wie Mar, Finli, Nachtigall, Qurtenrotschrinæchen u. d., ferner
die feißigen Bienen umnd die schönen, bunten Schmetterlinge, uelclie
die Blumen umflattern. Vir leiden sie gern. Erfreuen sie docli
unser Auge und Ohr. Andern Tieren dagegen, æ. B. den gefrußigen
NMaihuforn und Raupen, möchlen wir gern den Aufenthult im Qar-
ten wenren. Nach Kießling u. Pfalz.

99. Das Veilchen.
Draußen an der Hecke steht im Herbste das Veilchen verlassen und

einsam. Kein Mensch mag es suchen. Es kommt der kalte Winter;
Schloßen und Schneeflocken fallen, und der rauhe Wind fährt über die
Felder. Das Veilchen hat kein Obdach, keinen Schutz vor dem bittern
Froste. Die hohen Büsche, die im Frühlinge schön weiß und rot blühen,
und die Buchen und Haseln stehen kahl. Ihre Knospen habensich mit
harten, glänzenden Schalen umhüllt; die sind ein guter Schutz gegen den
Frost. Das Veilchen erhält die abgefallenen Blätter als warme Decke
für den Winter.

Doch jetzt kommt der Frühling. Das Veilchen erwacht. Seine
Wurzeln trinken Maitrank. Niedliche Blätter breiten sich nach allen
Seiten aus, jedes zierlich geformt wie ein Herz. Adern ziehen durch

F. Hirts Deutsches Lesebuch. Ausg. B. I. 6


